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80. Jahrgang 


Mationalfoziali tenbißen ein zweites Kabinett 


Gerüchte über ein nationales Parlament in Weimar — Die Folgen des Auszugs der Rechtsoppoſition aus dem 
Reichstag — Die Mißtrauensanträge gegen Curtius abgelehnt 


Oldenburg. In einer Verſammlung der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei in Oldenburg machte am Dienstag der 
Reichstagsabgeordnete Stubbendorji in Zusammenhang 
mit dem Auszug der Rechtsparteien aus dem Reichstag die 
Mitteilung, daß die nationale Oppoſition in Kürze ein 
Numpfparlament aufzumachen beabſichtige. 


* 


Berlin. Rechtsblätter berichten: Mittwoch mittag ging das 
Gerücht um, daß die nationale Oppoſition nach ihrem Pro⸗ 
teſtauszug aus dem Reichstag in Weimar eine Art Rumpf⸗ 
parlament zu bilden und eine „rechtmäßige Rechtsre⸗ 
gierung“ für das Reich aufzurichten beabſichtige. Tatſächlich 
ſoll in nationalſozialiſtiſchen Kreiſen eine ſolche Ab⸗ 
ſicht ernſthaft erörtert worden ſein, aber auf ſeiten der Deukſch⸗ 
nationalen Volkspartei keinerlei Gegenliebe gefunden haben. 
Das Gerücht geht auf eine Aeußerung des deutſchnationalen 
Reichstagsabgeordneten Stubbendorff zurück, der in einer Par⸗ 
teiverſammlung in Oldenburg von der Abſicht der Rechtsoppo⸗ 
ſition geſprochen hatte, ein Rumpfparlament der nationalen 
Oppaſition in Weimar zu bilden. Wie man hört, denlen die 
Nationalſozialiſten daran, nach dem Vorbild des Stahlhelms in 


Preußen ein Volksbegehren zur Auflöſung des Reichstages ein⸗ | 


‚uleiten, 


Der Mißtrauensankrag 
gegen Dr. Curtius abgelehnt 


Berlin. Der Reichstag hat am Mittwoch abend den 
lommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Reichs⸗ 
außenminiſter Dr. Curtius mit 252 gegen 87 Stimmen der 
Kommuniſten und des Landvolkes bei 29 Enthaltungen der Wirt⸗ 
ſchaftspartei und der Volksnationalen abgelehnt. — Damit 
war auch der Mißtrauensantrag des Landvolkes gegen den 
Außenminiſter erledigt. 

Das Haus beſchloß ferner, über den deutſchnationalen Miß⸗ 
trauensantrag gegen Dr. Curtius zur Tagesordnung überzu⸗ 
gehen, da ja die Antragsſteller ſelbſt nicht einmal anweſend 
ſeien. 

Die nächſte Sitzung wurde auf Donnerstag 15 Uhr feſtge⸗ 
ſetzt. Es ſoll dann auch ein Zentrumsantrag zur Abstimmung 
gebracht werden, über die reſtlichen Anträge der nicht an⸗ 
weſenden Oppoſitionsparteien der Rechten zur Tagesordnung 
überzugehen. Weiter wird der Reichstag am Donnerstag die 
Wahl des Vizepräſidenten und zweier Schriftführer und die 
reſtlichen Abſtimmungen zum Haushalt des Auswärtigen Amtes 
vornehmen. Ferner ſteht der Haushalt des Reichs wirtſchafts⸗ 
ee eee zur Beratung, 


Das Urteil im Centrolew⸗Prozeß 


Zuchthaus und Gefüngnis für die Angeklagten 


Warſchau. Am Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr wurde 
im Prozeß gegen den CTentrolew, der die Demonſtrationen mit 
blutigem Ausgang vom 14. September zur Grundlage hat, das 
Urteil gefällt. Bereits am Montag ſind die Angeklagten in 
einen Ausſageſtreik eingetreten, nachdem das Gericht alle An⸗ 
träge der Verteidiger unbeachtet ließ. Auf Wunſch der An⸗ 
veklagten zogen ſich die Verteidiger zutüd, da die Angeklagten 
ihnen die Vollmacht entzogen, als Proteſt gegen die Hand⸗ 
habung der Verhandlungen durch den Richter Neumann. Am 
Dienstag dauerten dann die Verhandlungen fort, indeſſen wur⸗ 
den nur die Zeugen vernommen, da die Angeklagten mit 
keinem Wort auf die Vorgänge im Eerichtsſaal reagierten, 
alſo einen Vernehmungsſtreil durchführten. 

Der Staatsanwalt plädierte für die Schuld der Ans 
geklagten gegen das Verbot der Polizei eine Demonſtration 
durchgeführt zu haben, die zum Ziel den Sturz der damaligen 
Regierung hatte und beantragte in allen Fällen ſchwere Zucht⸗ 
hansſtrafen. Das Gericht erklärte die Augeklaaten teils ſchuldig. 
teils ſprach fie Zuchthaus, Gefängnis und 3 Freiſprüche aus. Es 
wurden verurteilt: Edward Choduns ki, Marjan Syno⸗ 
wiechi und Joſef Kuziak zu je 4 Jahren Zuchthaus, 
Wladuslaw Noguski und Jan Vylins ki zu je 2 Jahren 
Gefängnis. Die Angeklagten Zugmund Szulmann, An⸗ 
toni Ruszkiewicz und Jan Dziengielewski wurden 
freigeiptohen Die Mitangeklagte Dr. Budzinski, 
welche im Verlauf des Prozeſſes erkrankt iſt, iſt durch dieſes 
Urteil noch nicht erfaßt. 

Das Urteil erregte in Warſchan lebhaftes Befrem⸗ 
den. Man iſt hier der Anſicht, daß es ſich um einen Prozeß 
handelt, der noch ein Nachſpiel finden wird. Der 
Staatsanwalt hat keine Reviſion gegen die angeblich „milden“ 
Urteile eingelegt. Bezeichnend iſt es, daß der vielgewannte 
Hauptbelaſtungszeuge Purzuski nicht vor Gericht erſchien, 
ſondern nur ſeine früheren Zeugenausſagen vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter verleſen wurden. 


Die Bundespräſidenkenwahl 
in Oeſterteich 8 

Wien. Die Regierung hat am Dienstag die Wahl des Bun⸗ 
despräſidenten auf den 18. Oktober, die Stichwahl auf den 
8. November feitgejcht 

Dieſe Verzögerung der an ſich ſofort fälligen Wahl um bei⸗ 
nahe 8 Monate, wird von den Sozialdemokraten und den Groß⸗ 
deutſchen als dem Geiſte der Verfaſſung widerſprechend bezeichnet. 
Die Verfaſſung beitimmt, daß die Ausſchreibung der Wahl zehn 
Wochen nach dem Zuſammentritt des Palaments erfolgen muß 
Dieſer Termin war am Dienstag, den 10. Februar abgelaufen. 
Die Chriſtlich⸗Sozjalen beſtanden jedoch auf der Verzögerung der 


Wahl, weil ſie glauben, im Herbſt die Wahl Seipels durchſetzen A 


zu können. 


England und die franzöſiſchen Flokten⸗ 
aufrüſtungspläne 

London. Zu der Pariſer Reiſe Craigies vom engliſchen 
Auswärtigen Amt, der dort die Flottenabrüſtungsver⸗ 
handlungen fortſetzen ſoll, bemerkt die „Morningpoſt“, es 
handele ſich um einen letzten verzweifelten Verſuch Englands, 
Frankreich zur Annahme des britiſchen Standpunkte in der Flot⸗ 
tenabrüſtung zu bewegen. Die Erweiterung des franzöſiſchen 
Schiffbauprogramms würde eine unmittelbare Rückwirkung auf 
den Londoner Vertrag haben und England auf Grund der Vor⸗ 
behaltsklauſeln zu einer Erhöhung ſeiner Rüſtungen zwingen. 


Bergwerksunglück in der Mandſchurei 
Bisher 34 Leichen geborgen. 5 
Peking. Wie aus Mulden gemeldet wird, ſind aus dem 
Unglücksſchacht in Fuſhun in der Mandſchurei bisher 34 Leichen 
geborgen worden. Die Meldungen, daß bei der Bergwerkskata⸗ 
ſtrophe mehrere tauſend Arbeiter lebend eingeſchloſſen worden 
ſeien, werden amtlicherſeits noch nicht beſtätigt. 


Der neue Bizepräfident des Reichstages 

— der Nachfolger des zurückgetretenen Nationalſozialiſten Stöhr 

wird vorausſichtlich der volksparteiliche Abgeordnete von Kar⸗ 

dorff, der den gleichen Poſten bereits im vorigen Reichsage inne⸗ 
gehabt hut. 


Litwinow nahm an 
Der ruſſiſche Außenminiſter Lit winow hat die Einladung des 
Völkerbundes zur Teilnahme Rußlands an der Guropo⸗Kon⸗ 
ferenz, die zum Studium der Fragen der Weltwirtſchaftskriſe und 
ihrer Beilegung im Mai veranſtaltet werden ſoll, angenommen. 


der Kumpf gegen die Arheiterregierung 


London. Der frühere Kriegsminiſter im Kabinett 
Baldwin, Worthington Evans leitete die Ausſprache im Un⸗ 
terhaus durch einen Mißtrauensantrag ein, in dem die Politik 
ſortgeſetzter Erhöhung der ſtaatlichen Ausgaben zu einer Zeit 
kritiſiert wird, wo äußerſte Sparſamkeit zur Wieder⸗ 
herſtellung des Vertrauens und zur Linderung der Arbeits⸗ 
loſigkeit dringend notwendig ſei. Die von der Regierung einge⸗ 
brachten Geſetze und die ſchlechte Verwaltung ſeien ſchuld an der 
Politik rückſichtsloſer Vermehrung der Staatsausgaben. 

Schatzkanzler Snowden erklärte demgegenüber, die ver⸗ 
mehrten Ausgaben fielen ausſchließlich dem Sündenkonto 
der Konſervativen Regierung zur Laſt. Dieſe hätten mit 
der Verſchuldung des Arbeitsloſenverſicherungsſonds begonnen, 
der jetzt dem Schatzkanzler rund 100 Millionen koſte. Allerdings 
könne die Veſchaffung der Gelder für dieſen Fonds in der bis⸗ 
herigen Art nicht weiter gehen. 

Kompromiß Macdonald Lloyd George. 

London. Am Dienstag hat zwiſchen Lloyd George und Macs 
Donald eine 2% ſtündige Beſprechung ſtattgeſunden, die der Aus⸗ 
räumung verſchiedener Hinderniſſe bei der Zuſammenarbeit von 
Liberalen und Arbeiterparteilern galt. 

In der Preſſe wird übereinſtimmend die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß durch die genannte Beſprechung die Schwierigkeiten 
beſeitigt worden ſeien, die durch einen liberalen Antrag über 
die Arbeitsloſigkeit hätten entſtehen können. Die Arbeiterpar⸗ 
tei werde das von den Liberalen beantragte Notſtandsprogramm 
gutheißen. Anleihen für die Notſtandsarbeiten ſollen erſt dann 
aufgenommen werden, wenn die Pläne genau durchgearbeite: 
find. An der Beſprechung zwiſchen Lloyd George und Macdonald 
nahmen noch verſchiedene andere Miniſter, darunter der Schatz⸗ 
kanzler und der Außenminiſter, ſowie ſechs Liberale und ver⸗ 
ſchiedene Wirtſchaftsſachverſtändige teil. Das Ergebnis der Be⸗ 
ſprechung, das allgemein als eine Kompromißlöſfung angeſehen 
wird, dürfte dazu beitragen, die Stellung der Regierung Mac⸗ 
donald zu verſtärlen. Irgendwelche Gefahr für die Regierung 
bei der Ausſprache über den liberalen Antrag am Donnerstag 

iſt nicht vorhanden. 


Der konſervative Mißtrauensankrag 
gegen das Kabinett Macdonald abgelehnt 


London. Um Unterhaus wurde der konſervative 
Wirteanen anten gegen das Kabinett Macdonald mit 310 ge⸗ 
gen 235 Stimmen abgelehnt. Der liberale Zuſatzantrag 

wurde mit 408 gegen 21 Stimmen angenommen. 


Henderſon glaubk nicht an Neuwahlen 
in England 

London. In einer Fraktionsſitzung der Arbeiterpartei wurde 
unter Einwirkung von Henderſon mit 31 genen 14 Stimmen ein 
Antrag abgelehnt, der die ſofortige Aufitellung eines ſozia⸗ 
liſtiſchen Programms im Hinblick auf die Möglichkeit von baldi⸗ 
gen Neuwahlen forderte. Hieraus entnimmt man, daß die Partei 
den Gedanken einer Neuwahl ablehnt. 


* 


ö 


Republitanifhe Kundgebungen 
in Madrid 
Generalſtreit in Cadiz. 


Madrid. Am Jahrestag der ſpaniſchen Republik von 1873 
fanden in ganz Madrid Trauergottesdienſte für die im Dezem⸗ 
der füſilierten Offiziere ſtatt. An den republikaniſchen Kundbe⸗ 
bungen nahmen 5000 Menſchen teil. Als Hochruſe auf die Re⸗ 
publit ausgebracht wurden, griff die Polizei ein und nahm zahle 
reiche Verhaftungen vor. Das Gefängnis war von der Polizei 
vögeſperrt und Veiuche verboten. Trotzdem wurden für die ge⸗ 
ſangen gehaltenen Republikaner 7000 Karten abgegeben. 

In Cadiz iſt der Generalſtreit ausgerufen worden. 


Der Indien-Erioig Macdonalds 
Die indiſche Regierungsanleihe in London in zwei Stunden 
überzeichnet. 

Der politiſche Erfolg der Arbeiterregierung in der Indien⸗ 
frage hat ſich auf einem finanziellen Erfolg weiter ausgewirkt 
der ein deutliches Zeichen des Vertrauens in die Politik Mac⸗ 
donalds iſt. Die am Montag zur Zeichnung aufgelegte indiſche 
Regierungsanleihe in Höhe von 12 Millionen Pfund Sterling 
wurde ſo ſchnell gezeichnet, daß zwei Stunden nach Auflegung die 
Liſten geſchloſſen werden mußten. 


Anſchlag in der Wiener 
iſchechoſlowakiſchen Geſandtſchaft 
Wien. Am Mittwoch mittag verübte in der hieſigen tſche⸗ 

choſlowakiſchen Geſandiſchaft ein aus Oeſterreich ausgewieſener 
tſchechoflowakiſcher Staatsbürger namens Gottlieb Zettka einen 
Anſchlag auf den Legationsſekretär Zalcet Horski. Der 
Mann weilte längere Zeit im Zimmer des Legationsſekretärs. 
Plötzlich hörte man Schülſſe fallen. Herbeieilende Angeftellte der 
Geſandtſchaft fanden den Legationsſekretär durch zwei Schüſſe 
ſchwer verletzt vor. Ein Schuß hatte den Legationsſekretär in 
den Kopf getroffen und das linke Auge zerſtört. Der ſchwerver⸗ 
letzte Legatlonsſekretär wurde in die Klinik gebracht, wo er bald 
darauf verſtorben iſt. Der Attentäter wollte angeblich eine ſchon 
längere Zeit laufende verwickelte Anglegenheit regeln, die in 
Holland ſpielt und mit der Kriegsliquidation zuſammenhängt. 
Er wurde verhaftet. 

Der tote Legationsſekretät iſt 52 Jahre alt und war in der 
Geſandtſchaft als Leiter der Nachrichtenabteilung tätig. 


— 


Das vereitelte Bombenattentat 

. auf Muſſolini 

Das Hotel Royale in Nom, 
in deſſen erſtem Stockwerk der italieniſche Anarchiſt Michele 
Schir ru, der ein Attentat auf Muſſolini verüben wollte, ver⸗ 
haftet wurde. In dem Zimmer Schirrus fand man auch die von 
ihm folbſt hergeſtellte Bombe, die das Leben des Duce aus⸗ 

löſchen ſollte. i 


Eine neuenftdedte Bernſteinküſte in Pommern 


An der Steilküſte von Uſedom — an der hier gezeigten „Blauen Ecke“ bei Stubbenfelde — wurde bei zufälligem Graben Bernſtein in 


großen Mengen gefunden. Man rechnet mit der Möglichkeit 


— der wichtigſten Fundſtätte des 


Der kürkiſche Bol ſchafter bei Litwinow 

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, empfing Außen⸗ 
kommiſſar Litwinow den türkiſchen Botſchafter, mit dem er 
eine längere Unterſuchung über die Stellungnahme der Türkei 
zur Tagung des Europäiſchen Ausſchuſſes hatte. In Moskau iſt 
man beſtrebt, mit der Türkei eine gemeinſame Linie für 
das Vorgehen auf dieſer Tagung zu finden. 

Die Reiſe des Außenkommiſſars nach Ankara wird voraus⸗ 
ſichtlich im Mai erfolgen. 


Vaffenlager der Hakenkreusler 
Sie verraten es und belaſten die Kommuniſten. 
Karlsruhe. Auf einem Felde bei Karlsruhe wurden in der 
Nacht zum Dienstag ein großes und ein kleines Maſchinen⸗ 
gewehr ſowie 10 Karabiner gefunden. Die Polizei hat eine Un⸗ 
terſuchung eingeleitet. Wie man hört, hat ein Führer der Nazt⸗ 
partei der Polizei das Lager verraten. Angeblich ſollen die 
Waffen von Kommuniſten ſtammen. Man vermutet 
aber, daß ſie im Beſitz von Nationalſozialiſten waren, 
die ſich vor einer Entdeckung fürchteten und deshalb das Lager 
ſelbſt der Polizei verraten haben, um die Kommuniſten 
zu belaſten. i 


Brand in einem Tanzvavillon 

Paris. In einem Tanzpavillon im Garten des Varietees 
„Alhambra⸗Theater“ in Bordeaux brach am Mittwoch abend 
ein Feuer aus, das glücklicherweiſe nur geringen Brandſchaden 
anrichtete. Der Herd des Brandes lag in einem im Garten be⸗ 
findlichen Tanzpavillon, der während der Wintermonate voll⸗ 
kommen verlaffen iſt. Dank dem ſofortigen Eingreifen der Feuer⸗ 
wehr konnte der Brand gelöſcht werden, noch ehe die Flammen 
größeren Schaden anrichteten 


Flucht aus Rußland 

Berlin. In der Nacht zum Mittwoch haben nach einer Mel⸗ 
dung Berliner Blätter aus Bukareſt 16 Perſonen ver⸗ 
ſucht, über den zugefrorenen Niſtru⸗Fluß aus Rußland nach 
Beſſarabien zu flüchten. Zwei ruſſiſche Grenzſoldaten ent⸗ 
deckten die Flüchtlinge und eröffneten das Feuer. Zwei Perſonen 
wurden verletzt Vier Flüchtlinge unter denen das Eis brach, 
ertranken. Dem Reſt gelang es nach Beſſarabien zu kom⸗ 
men, wo ſie ſich den rumän'ſchen Behörden ſtellten. 5 


einer induſtriellen Ausbeutung, wie ſie an der Küſte Samlands 
„Oſtſeegoldes“ — betrieben wird. 


4%½ Milliarden ZI Fehlbetrag in Amerika 
Neuyork. Wie aus Waſhington gemeldet wird, erklärte der 
Unterſtaatsſekretär im Schatzamt, Ogden Mills, daß er den 


Dollar ſchätze. a 


Oeſterreichs Schiele wandert aus 


Wien. Der Ackerbauminiſter Alios Thaller beabſichtigt, 
wie die Montagsblätter melden, ſein Portefeuille zurückzu⸗ 
geben und mit etwa zwanzig Tiroler Bauern nach Paraguay 
auszuwandern, um dort eine öſterreichiſche Kolonie zu be⸗ 
gründen. Er berate an der wirtſchaftlichen Zukunft 
Oeſterreichs und wolle ein Auswanderungsbeiſpiel geben. 


Thaller, der in Tirol auch als Miniſter ſeine Scholle 
bearbeitet und als ganz kleiner Bauer über den Landtag von 
der chriſtlich⸗ſozialen Partei wiederholt an die Spitze des 
Ackerbauminiſteriums berufen wurde, weilte 1928 bereits 
für kurze Zeit in Paraguay, um dort die Verhältniſſe für 
die Auswanderung zu ſtudieren. 


Jetzt will er an der Spitze von zwanzig Bauernſöhnen 
dorthin ziehen, da die Regierung von Paraguay ſeinem 
Plan großes Intereſſe entgegenbringt. Im Ackerhaumini⸗ 
ſterium will man von dieſen Plänen Thallers, der ſeit eini⸗ 
gen Tagen von Wien abweſend iſt, nichts wiſſen. Uebrigens 
wurde Thaller kürzlich auch für den Poſten des Landeshaupt⸗ 

manns von Tirol genannt. 


Geſtörte Einbrecher ⸗MRahlzei. 
Paris. Ein verwegener Einbrecher hat ſich den Villen⸗ 
vorort Pleſſis⸗Treviſe vor Paris zum Jagdge ide erkoren. 
Die Zahl ſeiner Einbrüche iſt kaum mehr zu zählen. 


Vor kurzem hatte er ſich in einer unbewohnten Sommer⸗ 
villa niedergelaſſen. Durch das ſchöne Sonntagswetter hatte 
ſich der rechtmäßige Beſitzer zu einem Spaziergang ins 
Freie verlocken laſſen. Er traf den Einbrecher in der Küche 
a wo er gerade eine wunderſchön duftende Fleiſchſuppe 
ochte. 

Ohne ſich ſonderlich aufzuregen, zog der Verbrecher einen 
Revolver aus der Taſche und warf den 58 5 aus dem 
Haus hinaus. Der aber wollte ſich zur Wehr ſetzen, und ſo 
knallte ihm der Einbrecher einige Kugeln nach, von denen 
eine ihn in die linke Schulter traf. 


Der Boden war jetzt aber für den Einbrecher zu heiß 
geworden. Er ließ ſelne Fleiſchſuppe im Stich und flüchtete 
wieder in die nahen Wälder, wo er trotz aller Nachforſchun⸗ 
gen nicht gefunden werden konnte. 


| Fehlbetrag des laufenden Rechnungsjahres auf 500 Millionen 


ROMAN VON MANS SCHULZE 


8. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 


Auch von ſeiten der Baronin wurde bei Jeinen täglichen 
Viſiten des Hetratsprojeltes niemals Erwähnung getan. im 
übrigen ſuchte die liebenswürdige alte Dame den ärztlichen 
Charakter dieſer Beſuche ſopie! wie möglich zu verwiſchen 

Mit mütterlicher Berorgnis erkundigte fie ſich ob Wal 
ters perionlichen Bedürfniſſen in Schloß Sellin hinreichend 
Genüge geichehe und plauderte mit ihm über jeine neue und 
für ihn ſo reizvolle Lebensweiſe. 

Freilich vermochte fie bei aller angenommenen Heiter⸗ 
keit das ſcharfe Auge des fungen Arztes nicht über den 
langſamen abet unerbittlichen Verfall ihres ſiechen Orga⸗ 
nismus hinwegzutäuſchen 

Die fortwährende Atemnot, die gerade in den letzten 
Monaten ſo beängſtigend aufgetreten war und die in eriter 
Linte Santtätsrat Lademann zur Berufung Walters ver: 
anlaßt hatte wollte trotz aller angewandten Mittel nicht 

tückgehen die Baronin war infolgedeſſen fait ausſchließ⸗ 
ich an ihren Nollſtuhl geſeſſelt, ein Umſtand, der ſie außer⸗ 
ordentlich bedrückte weil er ſie zu ihrer Lieblingsbeſchäfti⸗ 
gung der Muſit unfähig machte 

Dagegen geſtattete thr der unerwartet raſche Eintritt 
des Frühlings taglich ein längeres Verweilen im Treten 
deſſen günstiger Einfluß ſich ſchon nach kurzer Zeit bemerk⸗ 
bat machte und auch Walter mit neuen Hoffnungen für 
feine Patſentim erfüllte 

Der Schloßhert war in der ganzen Zeit fo gut wie un» 
ſichtbar, eit Malters Ankunft in Sellin hatte er an den 
regelmäßigen Mahlzeiten überhaupt noch nicht teilge⸗ 
nommen 

Die Baronin vermochte daher einen leiſen Ausruf des 
Erſtaunens nicht zu unterdrücken, als ihr Gatte eines Mor ⸗ 
gens ohne vorherige Anmeldung im Reitanzuge zu ihr auf 
den Balkon hinaustrat. 


OPFER DER LIESE 


„Vetzeih liebe Marte“ begann er ohne Umſchweiſe die 
Unterhaltung „daß ich Yo unerwartet in den Frieden deines 
Wotgenkaſſees eindringe! Eine Nachricht von Wichtigkeit 
notigt mich jedoch zu dieſem Schritte!“ 5 

„Bitte ehr!“ war die kühle Entgegnung „Wir haben 
la ſeinerzeit die Wereinbarung getrofſen 945 der perſonliche 
Verkehr zwiſchen uns beiden auß rein geſchäftliche Ange: 
legenheiten heſchtankt bleiben ſoll!“ Ich nehme an daß dich 
nur eine ſolche zu mir herüberführt!“ 

Der Baron wiegte einen Moment lang nachdenklich das 
wohltrifierte Haupt 5 

„Du geratten mit vielleicht diesmal eine Ausnahme 
wenn das was ich mit dit zu besprechen habe den Rahmen 
des rein Geſchäftsmäßigen um eine Linie überſchreitet!“ 

Er hüſtelte umſtändlich in die behandſchuhte Rechte und 
ſuchte anſcheinend nach einem geeigneten Uebergang 

„Um es kurz herauszuſagen.“ fuhr er endlich mit etwas 
verſchleierter Stimme fort, „handelt es ſich um Eva-Maria 
und die weitere Geſtaltung ihrer Zukunft bezüglich deren ich 
mich heute mit dir auseinanderjegen möchte Ich habe näm⸗ 
lich mit der Frühpoſt einen Brief erhalten daß Baron Sen⸗ 
den vor drei Tagen in Genua an Land gegangen iſt und 
vorausſichtlich zu Eva⸗Marias Geburtstag wieder in Oſt⸗ 
preußen einten dürfte!“ 

„Ich wüßte nicht, wie dieſe Nachricht für mich zu irgend⸗ 
einer beſonderen Aufregung Anlaß geben ſollte!“ verſetzte 
die Baronin achſelzuckend „Du kenfſt ja meine Stellung 
zu deinem Heiratsprojeft! Daran ändert die perſönliche An- 
weſenheit deines Günſtlings auch nicht das mindeſte!“ 

Der Baron biß ſich in nervöſer Erregung auf die Lippen 

„Es iſt dir doch bekannt. welche Gründe für mich maß⸗ 
gebend ſind, die Bewerbung Sendens freundlich zu be⸗ 
handeln?“ 

„Allerdings das iſt mir bekannt!“ war die eiſige Ant: 
wort „Du haſt dich zwar ſeit einem Jahre nicht mehr über 
deine Vermögensverhältniſfe gegen mich ausgelaſſen ich 
darf wohl aber ohne weiteres annehmen daß dein Schuld⸗ 
konto bei Senden zu einer ſolchen Höhe angeſchwollen fit, 
daß du Eva⸗Marias Verheiratung als den einzigen und 
letzten Ausweg aus deinen finanziellen Kalamitäten ſiehſt!“ 


ſonnenflimmernden Himmelsblau empor. 


22. ĩ ———T—T—T——————————— 

Ein flüchtiges Rot brannte auf den eingefallenen Wan⸗ 
gen der Kranken . 

„Zu einem ſolchen Streiche werde ich ſedoch nie und nim⸗ 
mer meine Hände bieten! Mein Leben iſt durch dich ver» 
nichtet worden das meiner Tochter aber werde ich vor dir 
u ſchützen willen, ſolange ich atme! Baron Senden fft ein 
Lebemann der bedenklichſten Art deſſen Anmwerenheit mit 
geradezu ein phyſiſches Unbehagen verursacht! Und dieſem 
Manne willſt du die unſchuldige Reinheit deines Kindes 
opfern einem Manne der faſt ihr Vater ſein konnte? Tu', 
was du willſt ich für mein Teil gebe niemals meine Ein⸗ 
willigung zu einer, Ehe die in meinen Augen nichts anderes 
iſt als ein ſchmachvoller Menſchenhandel!“ 8 

Mit anſcheinend ruhiger Gelaſſenheit Jah der Baron in 
den Park hinaus N 

„Du wirſt dir die Folgen deiner törichten Haltun, ſelbſt 
zuzuſchreiben haben.“ ſagte er endlich. „wenn wir vielleicht 
ſchon nach Jahresfriſt Schloß Sellin als Bettler verlaſſen 
müſſen!“ 

ie Baronin bewegte in unmutiger Abwehr die Hand. 

„Ich will lieber betteln gehen als in einem Reichtum 
leben den ich dem Opfer der Liebe meines Kindes ver⸗ 
danke! Das iſt mein letztes Wort!“ 

Der Baron erhob ſich 

„Herr von Senden bittet in feinem Briefe weiter, uns 
an Eva⸗Marias Geburtstage ſeine Aufwartung machen zu 
dürfen Ich beahſichtige dieren Tag durch ein Meines Feſt 
zu feiern, zu dem ich bereits eine Anzahl von Einladungen 
ausgeschrieben habe Willſt du bitte, hierin Einſicht neh⸗ 
men!“ ſchloß er, ſeiner Gattin eine Liſte überreichend 

„Ich danke!“ war die kurze Entgegnung „Ich kann 
dich ſelbſtverſtändlich nicht verhindern. Feſte zu feiern. an» 
dererſeits wirſt du mir es wohl aber geitatten. daß ich mich 
mit Rückſicht auf meinen leidenden Zuſtand von den Freu⸗ 
den deiner ſeſtlichen Veranſtaltunger fernhalte!“ 

Eine formelle Verbeugung des Gatten. 

Sie war wieder allein — \ 

In nachdenklichem Sinnen ſchaute die Baronin zu dem 


(Fortſetzung folgt.] 


Pleß und Umgebung 


Ermäßigte Marktſtandspreiſe. 

Die in der Stadt Pleß zur Erhebung gelangenden Markt⸗ 
ſtandsgebüren ſind mit 12 000 Zloty im Etat für 1931/32 als Eir⸗ 
nahme vorgeſehen. Trotz der ſchwierigen Finanzlage beſchloſſen 
die Stadtverordneten, zu Folge einer Eingabe des Kaufmänniſchen 
Vereins, der Finanznot der Landbevölkerung Rechnung zu tragen 
und die zur Erhebung gelangenden Marktſtandsgebühren herab⸗ 
zufetzen. Zum Teil geſchah dies um 50 Prozent. Die neuen Ge⸗ 
bühren ſind folgende: Ein Wagen mit einem Pferd 50 Groſchen 
(bisher 1 Zloty), ein Wagen mit 2 Pferden 75 Groſchen (bisher 
1.50 Zloty), ein Handwagen 25 Groſchen (50 Groſchen), ein Heu 


wagen mit einem Pferd 1 Zloty (1.50 Zloty), ein Heuwagen mim 
2 Pferden 1.50 Zlety (2 Zloty), ein Obſtwagen mit einem Pferd 


2 Zloty (2 Zloty), mit 2 Pferden 3 Zloty (3 Zloty), ein Tiſch⸗ 
ſtand 30 Groſchen (30 Groſchen), Böttcher zahlen wie vorher für 
einen Quadratmeter 50 Groſchen, ein Handkorb mit Eiern wie 
vorher 20 Groſchen. Auf dem Pferdemarkt ſind folgende Preiſe: 
ein Pferd 150 Zloty (3 Zloty), ein Rind 1 Zloty (2 Zloty), ein 
Schwein 50 Groſchen (1 Zloty), ein Felkel 25 Greihen (50 Gro⸗ 
ſchen). Der Preis für Geflügel blieb auf 10 Groſchen pro Stück. 


Einbruch. 

Bei dem Krankenhauswärter Szemiczek, welcher in einem 
Nebengebäude des Krankenhauſes wohnt, wurde gegen Montag 
Abend eingebrochen. Derſelbe erfolgte gegen 6 Uhr abends, als 
die Familie ſich zum Abendbrot im Krankenhaus befand. Die 
Diebe entwendeten Kleidungsſtücke und Wäſche. Der Polizei ge⸗ 
lang es, einem Mann, welcher mit dem Nachtſchnellzug von Pleß 
wegfahren wollte, einen Teil der geſtohlenen Sachen abzunehmen. 
Der Täter ſelbſt iſt leider entkommen. 


Männerchor. 
Am Donnerstag, den 12. d. Mis, abends 8 Uhr, findet im 
„Pleſſer Hof“ eine Probe des Männerchores ſtatt. Vollzähliges 
Erſcheinen der Mitglieder iſt erwünſcht. 


Geſangverein Pleßz. 

Am Sonnabend den 14. d. Mts., abends 8 Uhr, findet im 
Sale des Hotels „Pleſſer Hof“ das diesjährige Wintervergnügen 
des Gejangvereins ſtatt. Für Mitglieder und deren Angehörige 
beträgt der Eintritt 1 Zloty pro Perſon, für Gäſte 2 Zloty. 


Evangeliſches Waisenhaus Altdorf. 
Am Sonntag, den 15. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, wird eine 
polniſche Bibelſtunde abgehalten. 


Gattesdienſtordnung für Sonntag, den 15. Februar 1931 
Katholiſche Gemeinde. Früh 6.30 Uhr, ſtille heilige Meſſe 
für die Paxochianen. Der erſte polniſche Gottesdienſt mit Predigt, 
Andacht und Segen findet um 9 Uhr ſtatt. Der zweite polniſche 
Gottesdienſt mit Predigt, Andacht und Segen iſt um 10.30 Uhr. 
Am Nachmittag um 2 Uhr iſt die deutſche und um 3 Uhr die 
polniſche Veſperandacht. 
Evangeliſche Gemeinde. Der deutſche Gottesdienſt findet früh 
um 8 Uhr ſtatt. Der polniſche Gottesdienſt iſt um 10.15 Uhr, ihm 
geht um 9.15 Uhr eine polniſche Abendmahlsfeier voran. 


Nitolai. 
Aus dem Gexichtsſaal. 

In der Fabrik „Oswag“ war vor einigen Wochen ein grö⸗ 
Beige Metalldiebſtahl aufgedeckt worden. Im Verfolg der Ermitt⸗ 
lungen hatte die Polizei feſtgeſtellt, daß fich dei dem Alteiſen⸗ 
händler Roman Plucik 230 Kilogramm Metall befanden, die von 
dem oben erwähnten Diebſtahl herrührten. Der Hehler hatte ſich 
nun dieſerhalb vor den Gerichtsſchranken zu verantworten und 
erhielt eine Strafe von 3 Monaten Gefängnis. — Die Nikolaier 
ſind wegen der dauernd dort ausgeführten Diebſtähle aller Art 
ſchon ſeit Monaten berüchtigt. Der Geheimpolizei war es auf 
einem der letzten Märkte gelungen, 2 Frauen, die Franziska B. 
und Anna D. auf friſcher Tat zu ſtellen. Der Richter hielt eine 
Gefängnisſtrafe von je einem Monat als ausreichende Sühne. 


100 Zloty Belohnung. 

Die Stadtverwaltung iſt ſalt langem bemüht das Stadtbild 
durch Setzen junger Bäumchen und Zierſträucher zu verſchönern. 
Auch in der ul. Zorsla find im Vorjahr junge Bäumchen ge⸗ 
pflanzt worden. In einer der letzten Nächte ſind gleich hinter der 
Villa des Bürgermeiſters Koj 4 von dieſen hübſchen Bäumchen 
umgebrochen und vollſtändig vernichtet worden. Die Stadtver⸗ 
waltung hat zur Ermittlung der Banditen eine Belohnung von 
je 100 Zloty pro Bäumchen ausgeſetzt. 


Orzeſche 

Veerbeſſerung im Poſtbetrieb. Den dringenden Vor⸗ 
ſtellungen der Bevölkerung entſprechend hat die Kattowitzer 
Poſt⸗ und Telegraphendirektion angeordnet, daß mit ſofor⸗ 
tiger Wirkung der Betrieb im Orzeſcher Poſtamt von der 
Kategorie L nach C überführt wird. Das bedeutet eine ganz 
außerordentliche Verbeſſerung im allgemeinen Poſtbettieb, 
insbeſondere iſt der Telephon⸗ und Telegraphendienſt werk⸗ 
täglich ohne Unterbrechung auf die Zeit von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 9 Uhr abends ausgedehnt worden, an Sonn⸗ 
und Feiertagen auf 8 bis 12 und von 3 bis 6 Uhr. 


Vetriebseinſtellung. 
Die Leitung der Glashütte in Orzeſche hatte von Monat 
ze Monat auf eine Beſſerung der Abſatzlage gehofft. Nach⸗ 
em nun auch die letzten Verhandlungen zur A e 
neuer Aufträge als N zu betrachten ſind, konnte die 
Einſtellung des Betriebes nicht mehr länger 200 ee 
werden. Von der Belegſchaft haben daher 200 Arbeits⸗ 
kräfte das Entlaſſungsſchreiben erhalten. 


Mittel⸗Laziel. 

Aus der Sprengmittelinduſtrie. Das Kreisgericht in 
Nikolai hat den Ingenieur Eggert aus Kattowitz mit der 
Durchführung der „Sanierung“ in der Sprengmittelfabrit 
„Oswag“ ernannt. Dem Vernehmen nach ſoll die Regelung 
der finanziellen Verhältniſſe nicht auf unüberwindliche 
Schwierigkeiten ſtoßen, weil die Aktiven die Paſſiva über⸗ 
wiegen. 

Seraniwortlichet Redakteur. Reinhard Maı in Kattowitz. 
Drud u. Verlag. Vita“, naklad drukarski, Sp. z Ogr. odp 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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einſtellen müſſen. Das liegt klar auf der Hand. 


app. Poldi zum Bontehrr-stelpattett gewählt 


200 Zloty für kulturelle Zwecke des 3. O. N. 3. geſtrichen — Die Sanacia verläßt den Gaal 


Die „Polska Zachonia“ hatte vor einiger Zeit eine Reſolu⸗] den allſeitig verehrten Vorſteher eine Perſönlichteit tritt, von 
tion der hieſigen Ortsgruppe des Weſtmarkenvereins veröffent⸗ | der man weiß, daß ſie im Amt die Anparteilichkcit ſprechen 
licht, in der den ſtädtiſchen Körperſchaften der Vorwurf gemacht laſſen und den Ausgleich der Gegenſätze anſtreben wird, dann 
wird, daß fie bei der Vergebung von Arbeiten, die nationalen kann ſich die Verſammlung zu dieſer Wahl nur gratulieren. Die 
Belange außer Acht laſſen und „nur“ die Deutſchen unterſtüen Sanacja hat den Durchfall ihres Kandidaten mit dem Verlaſſen 
Mit der Unwahrhaftigteit folder Vorwürſe ſich auseinanderzu⸗ des Sitzungsſaales beantwortet. Dieſes ſelben Kandidaten, der 
ſetzen, erübrigt ſich ſchon deshalb, weil ja die Juſammenſetzung ſich ſchon einmal in der Verſammlung den Vorwurf hat gefallen 
der ſtädtiſchen Körperſchaften eine einſeitige Bevorzugung ganz laſſen müſſen, daß er anſtatt die Rechte der Verſammlung zu vers 
ausſchließt. Darüber hinaus enthält die Reſclution des 3. O. | teidigen, jie preisgegeben hat. Der Exodus der Sanacja wor 
K. 3. eine ungeſchminkte Anpöbelung der national⸗polniſchen ein kalter Schlag. In aller Ruhe vollzog die weiter befluß⸗ 
Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums. Dieſer Auffaſſung fähige Verſammkung die Wahl der Schriftführer, zu denen die 
hat der Vorſteher Dr. Golus ganz offen Ausdruck gegeben. Man Stadtv. Grobeny und Schnapka beſtimmt wurden. 
hat von Sanacjaſeite den Verſuch gemacht, die Angelegenheit zu Der Etat der Stadt Pleß für das Rechnungsjahr 1931-32 
bagatelliſteren. Doch mit Recht konnte der Stadtv. Vorſteher balanciert mit 3 775 953.43 Zloty. Dem begreiflichen Wunde 
ſich darauf berufen, daß man es hier nicht mit dem Produkt | der Stadtverordneten eine Einzelberatung zu umgehen, da die 
eines Artikelſchreibers, ſondern mit der Reſolution des Weit: | Kleinarbeit von der Vorbereitungskommiſſion bereits geleitet 
markenvereins zu tun habe, der feinen Entſchließungen felbft | war, wurde von der Sanacja wideriprarhen, darum mußte in 
wohl keine untergeordnete Rolle zumeſſen wird. Die Bereit | die Beratung eingetreten werden, die ſich über 4 Punkte hinzog. 
ſchaft, die unter dem Titel Subventionen ausgewieſene Summe Erledigt wurde ferner das Regulativ für den Vau von 
von 200 Zloty für „kulturelle“ Zwecke des Weſtmarkenvereins | Kleinwohnungen. Den Erbauern von Kleinwohnungshäufern 
wiederum zu bewilligen, war darum nicht groß. Stadtv. Goredi | wird von der Stadt der Grund und Voden geitellt. Die Gelder 
vom Korfantyklub ſtellte ganz eindeutig den Antrag dieſen können bei der Kreiskommunalkafte aufgenommen werden. Für 
Poſten zu ſtreichen. Die Verſammlung einigte ſich dann, die | die Vergimfung find 6% Porzent aufzubringen. — Für die zahne 
Summe von 200 Zloty dem hieſigen Staroſten für kulturelle Ver⸗ ärztliche Tätigkeit eines Deutiten am hieſizen Mädchengymna⸗ 
wendung im reife zur Verfügung zu ſtellen. ſtum. wird eine Monatsentſchädigung von 120 i 

Die zweite Semation des Tages war die Wahl des Stadtv. — Als Vertreter zur Tagung des Poelniſcken Städteverbandes 
Paliczta zum ſtellv. Vorſteher. Die Wahl des Vorſtehers Dr. | wird Bürgermeiſter Figna entſondt. — Die ſtädtiſckhe Gebäude⸗ 
Golus war bann umſtritten. Die Wahl des Stadtv. Paliczta | ſteuer wird mit 2 Prozent von Alleinwohnern und 1 Prozent von 
zum Stellvertreter iſt als Proteſtwahl anzusehen, doch in mehr 
als doppelter Beziehung ein glückiches Reſutat. Wenn neben 


Mietshäuſern feſtgeſetzt. Die Crundſteuer it mit 100 Prozent 
Trauriges Heldentum 


der Staatsſteuer feftgeſetzt. 
Nachklänge um die Wahlen herum — Können Hilferufe eines Ueberfallenen Ruheſtörung bedeuten? 


Am 10. Mai v. Is. wurde in den ſpäten Abendſtunden der gegen den Ueberſallenen 
Organiſationsreferent der polniſchen Berufsvereinigung, Stanis⸗ | vor dem Kattowitzer Burggericht verhandelt. Kubitzti hatte ſich 
laus Kubitzki, auf der ulica Dombrowskiego in Kattowitz von | wegen ruheſtörenden Lärms zu verantworten. Der Beklagte war 
einer bewaffneten Bojowkabande angefallen und ſchwer mißhan⸗ | ſehr verwundert, daß er auf die Anklagebank zitiert wurde, da 
delt. Es war gerade die kritiſche Zeit der Wahlen zum zweiten ſeine 
Schleſiſchen Seſm. Die Angreifer waren mit Gummiknüppeln, 
Stöcken und Schußwaffen ausgerüſtet. Der Verprügelte ſchrie laut 
um Hilfe, da er ſich der Wüteriche nicht erwehren konnte. Ein 
Polizeibeamter erſchien nach einiger Zeit, um die Urſache des 
Lärms feſtzuſtellen. Der Polizist konnte gleichfalls gegen die 
Nowdys nichts ausrichten, die mit einer 

Anzeige beim Wojewoden drohten, welche zur Folge 

haben würde, daß der Beamte ſeines Dienſtes verluſtig 

gehen würde. 
Etſt einer herbeigeeilten, polizeilichen Verſtärkung gelang es, die 
Prügelhelden zurückzuhalten, ſo daß der Ueberfallene endlich un⸗ 
behelligt den Weg fortſetzen konnte. 

In dieſer Angelegenheit wurde am geſtrigen Dienstag, aller⸗ 
dings nicht gegen die Rowdys, ſondern 


Hilferufe doch ſchwerlich als ruheſtörender Lärm 
ausgelegt werden können. Vernommen wurde als Zeuge der Po⸗ 
lizeibeamte, welcher damals allein gegen die Prügelhelden' nichts 
ausrichten konnte, ſo daß Verſtärkung herangeholt werden mußte. 
Dieſer Zeuge führte auf eine diesbezügliche Antwort des Richters 
noch aus, daß der Angeklagte als Geſchädigter ſeinerſeits Straf⸗ 
anttag gegen die Vojowkaleute, die er bei der Polizei namentlich 
aufführte, ſtellte, doch ſei dieſes Verfahen 

eingeſtellt 
worden. Das Gericht ſah ſich veranlaßt, in dieſer merkwürdigen 
Angelegenheit den Beklagten freizuſprechen. Der Anklagever⸗ 
treter hatte gleichfalls auf Freiſprechung plädiert. 


aan haft = on abe des Blattes beſchla nahmt wurde. Das iſt die erſte 

Aus der Woewodſchaft = chleſien | al et i die 91 den Sejönen aus 1 4 85 Initia⸗ 
3 3 f 2 tive erfolgt iſt. — Zu der erklärung nimmt die „Za⸗ 
Anleihebemühungen der ſchleſiſchen chodnia“ in ihrer letzten Nummer „Stellung“ und kündigt mit 
Wojewodſchaft | einer Fee cee 9 an, 990 e 5 7 5 

In ſei 1 üße“. re Sympathien zum Wojewoden u ö 
In feiner Budgetrede am vergangenen Montag hat der gierung Seren angeblich durch keine Abmachung diktiert, 


ſchaſt fie Wojewode ausdrücklich 40% daß die Wojewod⸗ 


aft ſich um eine Anleihe bemühe. Er wandte ſich a ran glaubt, dem iſt nicht 


an die Oppoſitionspreſſe, die dieſe Bemühungen von jener ; ; ; 
Seite beleuchtet, daß fie 1 — Agehntsoz verlaufen, 85 end hrſcheinlich werden ſich nicht viele von dieſer 
oder es koſtet ſehr viel Mühe die Geldgeber zu überzeugen, Sorte finden. 


daß die Walt im Unrecht ſei. Näheres über die Bemühun⸗ 
gen der Wojewodſchaft haben wir aus Kaner Rede nicht ent⸗ 
nehmen können. Inzwiſchen hat hekausgeſtellt, daß als 
Geldgeber ein Finanzkonſortium aus der weiz, mit dem 
Finanzmann Ziegerli an der Spitze, in Frage kommt. Die 
ſchweizer Gäſte befinden ſich ſeit gen Tagen in der Woje⸗ 
wodſchaft und beſichtigten die großen e 
Sie weilten auch in Myslowitz und haben dort die Zen⸗ 
tralna Targowica beſichtigt. Die Wojewodſchaft verhandelt 
mit den ſchweizer Gäſten um eine Anleihe von 50 Millionen 
Zloty. Wie weit die Anleiheverhandlungen gediehen ſind, 
das entzieht ſich unſerer Kenntnis. 


Große Schwierigkeiten in der polniſch· 
oberſchleſiſchen Zinkinduſtrie 

Die wirtſchaftliche Lage der poln.⸗oberſchleſiſchen Zinkinduſtrie 
hat ſich durch das dauernde Sinken des Zinkpreiſes derart ver⸗ 
ſchlechtert, daß in den Kreiſen der polniſchen Zinkinduſtrie z. 3: 
die Stillegung der Zinkgruben und Hütten ernſtlich erwogen 
wird. Man verſucht, durch Kürzung der Gehälter um 15 v. B. 
Herabſetzung der Arbeiterlöhne und andere Sparmaßnahmen die 
Weiterführung der gegenwärtig unpenlablen Betriebe zu er⸗ 
möglichen. Das dürfte aber nur gelingen, wenn die Zinkpreiſe 
nicht noch weiter fallen. — Auch in anderen Induſtriezweigen 
Poln.⸗Oberſchleſien ſoll die Abſicht beſtehen, Löhne u. Gehälter im 
ſelben Umfang wie bei der Zinkinduſtrie herabzuſetzen. 


Die erſte Beſchlagnahme der „Polska Jachodnia“ 
Kein halboffiziöſes Organ mehr. 

Die geſtrige „Pat“ bringt ein offizielles Kommunikat 
der ſchleſſ en Wojewodſchaft, in welchem feſtgeſtellt wird, 
daß die „Polsla Jachodnia“ weder ein offisiöfes, noch ein 
gane Organ der ſchleſiſchen Wojewodſchaft bezw. des 
Herrn Wojewoden Dr. Grazynski it. Diele Meldung "it 
offiziös, mithin muß ſie auf Wahrheit beruhen. Wir wiſſen 
jedoch, daß die „Zachodnia“ aus dunklen Mitteln geſchöpft 
hat, die ſie die ganze Zeit über Waſſer gehalten haben. Sollte 
ſie ſich ſelbſt überlaſſen werden, dann wird ſie bald das Zeit 
liche ſegnen. Gewiß wird viel von dem Blatte gedruckt und 


Ausbildung von kaubſtummen, ſchulenklaſſenen 
Perſonen 

Auf der letzten Sitzung hat der ſchleſiſche Wojewodſchafts re 

u. a, einen Beſchluß gefaßt, wonach alle Handwerksmeiſter, bezu, 


find, taubſtumme, ſchulentlaſſene Perſonen, als Handwerkerlehr⸗ 
linge ausbilden können. Entſprechende Anmeldungen find auf 


in den einzelnen Aemtern verbreitet, aber das waren 0 3 
Zwangsabonnenten bezw. Zwangsleſer, die das Abonne⸗ Zintmer 718 im Gebäude des ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamtes, 


auf der ulica Jagiellonsla in Kattowitz, vorzunehmen. Der 
ſchleſtſche Wojewodſchaftsrat hat für den Schuhmachermeiſter Max 
Konietzuny, welcher bereits die Ausbildung eines Taubſtummen 
übernommen hat, die Summe von 300 Zloty bewilligt. 


2. Frühjſahrsmeſſe in Kalfowitz 
Nach einer Mitteilung der ſchleſiſchen Landwirtſchaftskammer 
findet in det Zeit vom 22. Mai bis 8. Juni d. Is., in der Aus⸗ 
ſtellungshalle am Park Kosciuszki in. Kattowitz die 2. Früjahrs⸗ 
meſſe ſtatt. Nähete Informationen über Feſtſetzung des An⸗ 
meldetermins, ſowie Erhebung der Standgelder, erteilt die Land⸗ 
wirtſchaftskammer in den nächſten Tagen. 


Offenhaltung der Friſeurgeſchäfte 
Auf Grund des Paragraphen 105 der Gewerbeordnung iöns 
nen die Friſeur⸗ und Perückenmacherläden, innerhalb der Woſe⸗ 
wodſchaft Schleſien, am kommenden Sonntag, in der Zeit von 
8 bis 12 Uhr vormittags, für das Publikum offengehalten werden. 


mentsgeld nicht bezahlen wollten. Was richtige Sanatoren 
find, jo leſen fie den Krakauer „Blagieref“, denn dieſer ent⸗ 
ſpricht beſſer dem geiſtigen Niveau der ſchleſiſchen Sanatoren. 
Nur einzelnen Konzeſſionspatrioten waren treue Anhänger 
der „Zachodnia“, aber von dieſen konnte ſie nicht exiſtieren. 
Werden die dunklen Quellen, aus welchen die urftigkelt 
geſchöpft hat, verſtopft, dann iſt es aus mit der Herrlichkeit, 
dann haben wir bald keine „Polska Zachodnia“ mehr. Für 
das politiſche Leben in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. und 
zweifellos für das geiſtige Niveau im politiſchen Leben in 
der Wojewodſchaft, wäre das ein großer Gewinn. Hätten 
wir die „Zachodnia“ nicht gehabt, ſo wäre auch ſo mancher 
Ueberfall auf harmloſe deutſche Bürger und polniſche Oppo⸗ 
ſitionelle ausgeblieben. Die Erklärung iſt da und wir wer⸗ 
den bald erfahren, was daran wahr iſt. Die Geſellſchafter 
werden die Defizite, die das Blatt jährlich aufweiſt, aus ihrer 
Taſche nicht decken, und die „Zachodnia“ wird ihr Erſcheinen 


Gleichzeitig mit der Meldung, daß die „Zachodnia“ kein 
offizielles Organ iſt, wird gemeldet, daß die geſtrige Aus⸗ 


Zloty bewilligt. 


r 


ſelbſtändige Handwerker, welche zur Lehrlingsausbildung beſuge 


3 
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Kattowitz und Umgebung ü 

Deutſche Theatergemeinde. Am 27. Februar wird auf viel⸗ 
ſeitigen Wunſch ein zweites Gaſtſpiel der bebannten internatio⸗ 
nalen Diſeuſe Dela Lipinskaja ſtattfinden. Der Vorver⸗ 
kauf für dieſen Abend beginnt ausnahmeweiſe ſchon am Sonn⸗ 
abend, den 14. Februar. Für das Gaſtſpiel Lucie Höflich 
beginnt der Vorverkauf bereits am Dienstag. den 17. Februar. 

Tätigkeitsbericht des Kaufmanns⸗ und Gepwerbegerichts. Im 
Berichtsmonat Januar fand beim ſtädtiſchen Kaufmannsgericht 
eine Sitzung ſtatt. Zur Erledigung gelangten 10 Streitſachen und 
zwar 2 durch Einigung, 5 Anträge auf andere Weiſe, ferner je 
eine Streitſche durch Verſäumnisurteil, Anerkennungsurteil, 
ſowie endgültiges Urteil. Vertagt wurden 5 Anträge. Neu⸗ 
eingelaufen ſind 10 Streitſachen. — Im gleichen Monat gelang⸗ 
ten beim ſtädtiſchen Gewerbegericht 19 Streitſachen durch Eini⸗ 
gung, 26 durch Verſäumnisurteil, ferner 11 Anträge durch Aner⸗ 
kennungsurteil, 13 durch endgültiges Urteil, ſowie 16 Streit⸗ 
ſachen auf andere Weiſe zur Erledigung. Zur Vertagung kamen 
zuſammen 96 Streitſachen, während 59 Anträge neu eingegangen 
find. Sitzungen wurden beim ſtädtiſchen Gewerbegericht insge⸗ 
ſamt 8 abgehalten. 

Exploſion einer Sauerſtoffflaſche. Ein ſchwerer Unglücksfall 
ereignete ſich in den Nachmittigsſtunden des vergangenen Montag 
in Kattowitz. Der Arbeiter Hermann Pawle war im Auftrage 
ſeiner Firma mit dem Fortſchaffen einer Sauerſtoffflaſche beauf⸗ 
tragt worden. Plötzlich kam dieſe zur Exploſion, wobei dem Ar⸗ 
beiter 3 Finger der rechten Fand abgeriſſen wurden. Mittels 
Auto der Rettungsſtation wurde der Verunglückte nach dem 

ſtädtiſchen Spital überführt. 

Schornſteinbrand. In dem Hausgrundſtück Maxszalka Pils 
ſudskiego brach infolge Unvorſichtigkeit ein Schornſteinbrand aus. 
Das Feuer konnte noch vor Eintreffen der Berufsfeuerwehr von 
Hauseinwohnern gelöſcht werden. Der Brandſchaden iſt unweſent⸗ 


lich. 


Königshütte und Umgebung 

Heut wird alles geſtohlen. Die Firma Sch. hatte in ihrem 
Magazin an der ulica Drzymaly eine große Anzahl gehobelier 
Bretter aufbewahrt. Dieſer Tage erſchienen unbekannte Diebe 
daſelbſt und ſtahlen ſolche im Werte von 150 Zloty. 

Warnung vor einem Schwindler. Vor einiger Zeit gewann 
Frau Franziska Muſchiol von der ulica Katowicka 54 in der 
Lotterie einen Betrag von 300 Zloty. Dieſes mußte ein Gauner 
in Erfahrung gebracht haben, der in ihrer Wohnung erſchien, ſich 
als Beauftragter der Steuerbehörde vorſtellte und angab. einen 
Betrag von 12,80 Zloty einkaſſieren zu müſſen. Die leichtgläubige 
Frau kam dem Erſuchen nach und händigte dem falſchen Be⸗ 
auftragten die geforderte Summe aus. Erſt ſpätere Erkundigun⸗ 
gen brachten die Wahrheit an den Tag, aber erſt als der Bes 
trüger über alle Berge war. 

Aus dem Fundamt. In der Polizeidirektion Königshütie 
wurde ein an der ulica Bytomska gefundener Geldbetrag abge⸗ 
geben, ferner ein an der ulica Chrobrego gefundener Herren⸗ 
mantel, wollene Handſchuhe und ein Schlüſſel. Genannte Fund⸗ 
ſachen können in der obengenannten Direktion, Zimmer 10, von 
den Eigentümern in Empfang genommen werden. — Bei der 
Frau Marie Wojtalla an der ulica Lukaszezyka 1, iſt ein Jagd⸗ 
hund zugelaufen. Der Eigentümer kann ſich zum Empfang in 
den Polizeikaſernen melden. 0 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Bismarckhütte (Wichtig!) Die Schichtmeiſterei der Bis⸗ 


mardhütte gibt bekannt, daß diejenigen Arbeiter, welche im 
Monat Oktober, November und Dezember in einer Woche keine 
Schichten verfahren haben, ihre einmalige Unterſtützung morgen, 
= 12, Februar, von 9—43 Uhr, im Betriebsratsbüro abholen 

nnen. 8 5 

Bismarckhütte. ([Schlägerei.) In einem Verkaufsladen 
auf der ul. 16. Lipca 58 wurde der Maler Grund von einem 
Komplizen mit einer Bierflaſche ins Geſicht geſchlagen, wobei ihm 
die Schlagader aufgeſchnitten wurde. Er mußte mittels Sani⸗ 
tätsauto ins Lazarett geſchafft werden. 

Groß⸗Piekar. (Einbruch in eine Schloſſerwerk⸗ 
Kati) Zur Nachtzeit wurde in die Schloſſerwerkſtatt des In⸗ 
habers Anton Menſcher auf der ulica Marjada 197 ein Einbruch 
verübt. Die Täter ſtahlen dort verſchiedene Apparate im Ge⸗ 
ſamtwerte von 1100 Zloty. Den Einbrechern gelang es uner⸗ 
kannt mit der Diebesbeute zu entkommen. 


Nach kurzen Leiden verschied heut früh 51, 
Uhr unsere liebe treusorgende Mutter 


Frau Obersteiger 


Laura Cyron, geb. Bien 


im Alter von 68 Jahren. 1 
Pszczyna, den 11. Februar 1931. 
Im tiefsten Schmerz zeigen dies an 


Dr. jur. Konrad Cyron, Alred Cyron 


als Söhne : 


Beerdigung findet Sonnabend 3 Uhr vom Trauerhause 
ul. Gotzmana Nr. 5 aus, statt. 


Bilder bücher 
mal bücher 
Märchenbücher 


Anaben- u. Mädchenbücher 


in großer Auswahl 


„Anzeiger für den Kreis Pleß.“ 


Fünf Gefängnis⸗Aufſeher 
| auf der Anklagebank 


Es wird ihnen brutale Mißhandlung zur Laſt gelegt 


Schwere Gefangenenmißhandlung und Uebertretung der Ge⸗ 
fängnisvorſchriften wird 5 Myslowitzern Gefängniswärtern zur 
Laſt gelegt, die ſich geſtern, Mittwoch vor der Strafkammer des 
Landgerichts in Kattowitz zu verantworten hatten. Es handelt 
ſich bei den Beklagten um den Gefängnisaſſiſtent Alexander 
Konietzny und die Aufſeher Anton Tor z, Stanislaus 
Kſianzek, Wlaclaw Spallek und Peter Swier⸗ 
zynna. Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme waren nach⸗ 
ſtehende intereſſante Einzelheiten zu entnehmen: 

Der Strafgefangene Paul Strzewiczek, welcher vor einiger Zeit 
aus dem Myslowitzer Gerichtsgefängnis entfloh, ſpäter jedoch von 
der Polizei wieder aufgegriffen und in das Gefängnis eingeliefer: 
worden iſt, wurde vom dortigen Aufſichtsperſonal ſchwer miß⸗ 
handelt. 5 i 

Kaum, daß der Strafgefangene das Gerichtsgefängnis 

betrat, wurde er von dem Gefängnisaſſiſtenten Konieczuy 

mit einem Schlüſſel „bearbeitet“. Daraufhin wurde der 

Sträfling nach der Zelle geführt, wo ihm die Hände auf 

den Rücken gebunden worden find, Der Gefängnisaufſeher 

Anton Torz, ergriff darauf einen Gummiknüppel und 

mißhandelte den Wehrloſen, jo daß der Gefangene laut 

vor Schmerzen ſchrie und von den anderen Strafgefan. 
genen gehört wurde. Der Ausbrecher wurde dann in 
eine andere Zelle gebracht, hier vollſtändig entfleidet 
und erneut gefeſſelt. Dann mußte ſich der Gefangene über 
den Stuhl legen, worauf er von mehreren Wärten weiter⸗ 

hin mit Gummiknüppeln geſchlagen wurde. Alsdann 

wurde der Bewußtloſe in ſeinem entblößtem Zuſtand in 

eine dunkle Zelle eingeſperrt, wo er fait zwei Stunden 
verblieb. 

Zu ihrer Verteidigung führten die Angeklagten, welche in 
ihren Uniformen erſchienen, aus, daß dem Strafgefangenen 

lein Leid zugefügt 
worden ſei. Weiter ſagten dieſe aus, daß der eingelieferte Aus⸗ 
brecher tobte und daher wehrlos gemacht werden mußte. Nach 
Vernehmung der Angeklagten wurden verſchiedene Zeugen ver⸗ 
ört. 
; Als erſter Zeuge wurde der Mißhandelte Strzewiczek verhört. 
Derſelbe gab an, daß er von den Angeklagten g 


Scharley. (Verwegene Jagd nach 2 Einbrechern.) 
In der Nähe der „Cäcilienſchachtanlage“, bemerkte ein wachha⸗ 
bender Polizeibeamter zwei verdächtige Perſonen, welche größere 
Pakete mit ſich führten. Auf den Anruf des Beamten „ſtehen zu 
bleiben“, reagierten die Täter nicht, ſondern flüchteten, nachdem 
ſie die Pakete fortwarfen. Die Verfolgung nach den Einbrechern 
verlief erfolglos. In den Paketen befanden ſich u. a. Herren⸗ 
und Damenhüte. Der Schaden wird auf 2400 Zloty beziffert. 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzüfiſch. 16,25: 
Für die Jugend 16,40: Schallplatten. 17,45: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18,45: Vorträge. 20,15: Sinfoniekonzert. 23: Plaude⸗ 
rei in franzöſiſcher Sprache. 
Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 


15,35: Vorträge. 16,10: 


Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Kinderſtunde. 18,15: 
Konzert für die Jugend. 18,45: Vorträge. 20,30: Unterhal⸗ 
tungskonzert. 22,15: Abendkonzert. 23: Tanzmuſik. 
Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Franzöſiſch. 16,15: 
Vortrag. 16,25: Sqallplatten. 5: 


Nachmittagskonzert. 


i Anterricht 


7 Ab 1. März d. Is. er⸗ 


teile ich. in Pleß Re lame 
Nachhilfe: KEIN 
ſtunden geſchäftlicher 
ERFOLG! 

in Bean 1 N . 
Gefl. Angeb. un: 8 100) Inſerieren Sie 
an die Geſch. dieſ. Zeitg. In unſerer Zeitung! 


Gummiertes Mattpapier 


in verſchiedenen Farben erhalten Sie im 


„Anzeiger für den Kreis Pleb“ 


in grauſamer Weiſe mißhandelt 
worden ſei. Zeuge gibt weiter an, daß er 
ſchwere Verletzungen 
da vontrug und ſich zum Gefängnisarzt begeben wollte, doch hier⸗ 
von Abſtand nahm, da bereits zwiſchen dem Arzt und dem Ge⸗ 
fängnisaſſiſtenten angeblich eine diesbezügliche Unterredung ftalts 
fand. 

Daraufhin wurde als Zeuge der Vater des Mißhandelten 
vernommen. Derſelbe führte aus, daß er von dem Gefangenen 
Makosz, welcher einen Urlaub zwecks Teilnahme an einer Beer⸗ 
digung erhalten hatte, darüber unterrichtet worden ſei, daß ſein 
Sohn in ärgſter Weiſe mißhandelt und dann nackt in eine Zelle 
eingeſperrt worden iſt. Zeuge gab weiter an, daß er ſich aus 
dieſem Grunde veranlaßt ſah, den Strafantrag zu ſtellen. 

Alsdann wurde die Mutter des Strzewiczek als Zeugin ver⸗ 
nommen, welche ebenfalls 

belaitende Ausſagen 
machte. 


Gefängnisinſaſſe Szidlo ſagte vor Gericht aus, daß er ſich 
eines Tages krank meldete, vom Gefängnisarzt aber als geſund 
angeſehen wurde. 

Er erhielt Dunkelarreſt und vernahm dort gellende 

Hilferufe. 
Da er den Strzewiczek ſeit langen Jahren kannte, erkannte er 
natürlich auch ſofort deſſen Stimme. Auch der Kalfaktor ſoll zu 
ihm geäußert haben, daß Strzewiczek wieder eingefangen und 
mißhandelt worden ſei. Weiter bemerkte der Zeuge, daß der Ge⸗ 
fängnisarzt von allen Gefangenen als „Denunziant“ bezeichnet 
wird. 5 
Der als Zeuge vernommene Gefängnisinſaſſe Makosz jagte 
aus, daß er während eines 
gemeinſamen Bades bei Strzewiczek am ganzen Körper 
blaue und braune Striemen bemerkte, 

welche nach Ausſagen des Mißhandelten von den Gefängniswär⸗ 
tern herrühren. 

Der Prozeß wurde auf den morgigen Freitag verlegt, da noch 
weitere Zeugen geladen werden ſollen. 


Sonnabend. 12,10: Mittagskonzert. 15,50: Vorträge. 16,45: 
Jugendſtunde. 17,15: Vortrag. 17,45: Konzert für die Jugend. 
18,45: Vorträge. 20,30: Unterhaltungskongert. 22,15: Abend⸗ 
konzert. 23: Tanzmuſik. f } 


— 


Breslau Welle 325. 


reitag, den 13. Februar. 15,20: Stunde der Frau. 16,00: 
ei 16,30: Das Buch des Tages. 16,45: Marſchpot⸗ 
pourri (Schallplatten). 17,15; Zweiter landw. Preisbericht ; ans 
ſchließend: Die Frau im Brennpunkt der Arbeit. 17,40; Die 
Zeit in der fungen Dichtung. 18,30: Wetervorherſage: an⸗ 
schließend: Abendmuſik. 19,30: Vorkämpferinnen der Frauen⸗ 
welt. 20,00: Blick in die Zeit. 20,30: Heimat in Schleſien. 
21,20: Konzert. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 22,35: Neue Muſik in alten Formen. 28,10: Aus 


Gleiwitz Welle 259. 


dem Ufatheater Breslau: Die tönende Wochenſchau. 23,20: 
Funſkſtille. Er AR 

Sonnabend, den 14. Februar. 15,35: Kinderzeitung. „2000: 
Unterhaltungskonzert. 16,30: Das Buch des Tages. ee 
terhaltungskonzert. 17,15: Die Filme der Woche. 17,05: era 
tur in Eiperanto, 17,55: Beſeitigung „ 

8 ö vorherſage; anſckließend: Abendmuſik. 9,00: 
e eee e und Literaturnachweis. 


ückblick auf die Vorträge der Woche und eis. 
en re, 20,00: Das wird Sie intereſſieren! 20,30: 
Aus Berlin: Auf der Reeperbahn. 22,00: Zeit, Wetter, Preife, 
Sport, Programm. 22,90: Aus den Kroll⸗Feſtfälen, Berlin: 
Ball der Hochſchule für Muſtk. — Tanzmuſik. 0,30: Funſſtille. 


Die Geschichte des berüch- 


tigtsten Spitzels Europas 
heute in der 


Zu haben bei: 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


